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2 1. 1 $ u K a n d. 


Berlin den 30. Juni. Des Königs Majeſtaͤt 
baben den Landgerichts⸗Rath Hebdmann zu Pos 


ſeu als Juſſiz⸗Rath an das Lauda und Stadtgericht 
zu Halderſtadt zu verſetzen geruht. 

Se. Excellenz der Kaiferl, Ruſſiſche General⸗Lieu⸗ 
tenant und Chef der 2. leichten Kavollerie⸗Dioiſion, 
von Kuorring, iſt nach Kuͤſtrin abgereiſt. 
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2144 


Ruß lan d. 

St. Petersburg den 19. Juni. Da die hieſige 
lutheriſche St. Petri⸗Kirche feit den 103 Jahren ih⸗ 
res Beſtehens allmählig baufaͤllig geworden und 
auch für die Gemeinde nicht mehr groß genug iſt, 
fo hat die Regierung den Bau einer neuen, größern 
und ſchonern Kirche genehmigt, und Se. Majeftät 
find den unzureichenden Mitteln der Gemeinde mit 
einem Darlehen von 606,000 Rubel zu 10 ger 
kommen. Dem Plane des Architekten Bröllow zu⸗ 
folge, wird die neue Kirche auf dem Platze der alten 
erbaut werden. Bis zur Vollendung des neuen 
Baues hält die Petri⸗Gemeinde ihren Gottes dienſt 
in der Finniſchen St. Marien⸗ Kirche. 

Königreich, Pole n. 
d. Warſchau den 25. Junl. Am 22. d. M. langte 
len Winiſter⸗ Staats Sckretalt des Königreichs Po: 
en Mitglied des Reichs⸗Naths „General⸗Lieute⸗ 
Graf Grabowski, hier an. 


Die Kommiſſton zur Unterſtützung huͤlfsbedürfti⸗ 
ger Militairs der ehemaligen Polniſchen Armee bringt 
zur oͤffentlichen Keuntniß, daß wiederum 28 Perſo⸗ 
neu zuſammen 28,050 Fl. jährlicher Peuſion auf F 
Jahre bewilligt worden ſind. ER 
re ee . 8 
Paris den 19. Juni. In der Beſetzung der 
Praͤfekturen werden mehrere Veranderungen erwar⸗ 
tet; fünf, Präfekten, welche ſich nicht gehorſam ge- 
nug gegen das Miniſtevium gezeigt haben, follen 
abgeſetzt werden. a 1 
Herr Odilon-Varrot, der ſich ſeit dem Beginne 
der gegenwaͤrtigen Seſſton in und bei Bordeaux 
befunden hat, iſt hierher zurückgekehrt und wohnte 
der geffrigen Sitzung wieder bei. 
a „Die Wittwe des onerald Savary iſt mit ihren 
Kindern aus Algier hier angekommen. ge 
Der ehemalige Requetenmeiſter und Dolmetſcher 
Napoleons, Lelorgne d'Ideville, der im Jahre 1815 
aus Jrankreich verbannt wurde, iſt vom Könige in 
den Staatsrath berufen worden. ERDE 
Die Deputirten Beslay der Sohn und Glais⸗ 
Bizoin erklaren als Kommiffarien des Abſchieds⸗ 
chmauſes, welchen die Oppoſitions-Deputirten 
ene veranſtaltet hatten, daß der Bericht der 
II 
tig ſei. ie 
Die Arbeiten an dem Fort von Charenton find 
begonnen und 250 Arbeiter. mit 40 19 0 
Ki Leitung des Capitäns von Villeneude, 
eng damit beſchaͤftigt, wahrend 400 Arbeiter und 
elne Ingenieur⸗Compagnie unter dem Capitaͤn Sir 
mon bei dem Ort J'Epine angeſtellt find. Die Ar⸗ 
beiten an den 3 ubrigen Forts find noch nicht ame 
gefangen, 


une über dieſes Banquet vollkommen unrich⸗ 
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Die neue Poſt⸗Verbindung zwiſchen hier und Lon⸗ 
don wird erſt mit dem naͤchſten Jahre beginnen. 
Am 4. d. Mts. hat zwiſchen der Garniſon von 


Oran und den benachbarten Beduinenſtaͤmmun ein 


beftiges Gefecht ſtattgefunden, in welch em eine große 
Anzahl von Beduinen getoͤdtet und mehrere gefan⸗ 
gen wurden. 

Aus Guadeloupe wird gemeldet, daß am Na⸗ 
mensfeſte des Rönigs (1. Mai) auf mehreren Punk⸗ 
ten der Juſel die Farbigen ſich beklagenswerthe 
Exceſſe gegen die Europäer haben zu Schulden kom⸗ 
men laſſen. Die ohnehin bedenkliche Lage der Pflan⸗ 
zer wurde noch dadurch verſchlimmert, daß bei der 
feit dem Dezember v. J. anhaltenden Duͤrre die 
Ernte ſchlecht ausgefallen war. 

Das Jouenal du Comm, enthält unter der Ueber⸗ 
schrift: „Ueber unfere finanzielle Lage“ einen Arti⸗ 
kel, worin es über das Deficit des Franz. Schatzes 
folgende Berechnung anſtellt: altes Deficit aus den 
Zeiten vor der Reſtauration 73 Mill. 687,000 Fr., 
der nicht auf das Ausgabe: Budget gebrachte Theil 
der Span. Schuld 52 Mill. 141,000 Fr.; mehr 
ausgegeben als eingenommen wurden;: im J. 1827 
32 Millionen 16,000 Fr., 1828 41 Mill. 831,000. 
1820 35 Mill. 978,000, 1830 63 Mill. 346,000, 
1831 216 Mill. 925,000, 1830 202 Mill. 183,000, 
1833 157 Mill. 896,000, zuſammen 876 Mill. 
3000 Franken. Zur Oeckung dieſes Deficits ſind 
in den Jahren 1830, 1831 und 1832 durch 
Anleihen und durch den Verkauf von Staats- 
Waldungen, nach Abzug des Keſtnerſchen Defekts, 
aufgebracht worden 241 Mill., ſo daß noch 455 
Mill. zu decken ſind. Rechnet man dazu die 80 
Mill. Schatzkammerſcheine, deren das Finanzmini⸗ 
ſterium fortwährend bedarf, ſo ergiebt ſich eine 
ſchwebende Schuld von 535 Mill. 

395 Einwohner von Dergerac haben an den Ge: 
neral Lafayette eine Proteftation eingeſandt, worin 
ſie den vom Miniſter des Innern in der Deputirten⸗ 
Kammer gegebenen Bericht über die Entfernung der 
Polen aus dieſer Stadt für unrichtig erklaͤren. 

Dem National 
und Verproviantirung der Fregatte „Agathe“, wel⸗ 
che die Herzogin von Berry nach Palermo bringt, 
15,900 Fr. ausgegeben worden, worunter 9000 Fr. 
für Meubles und Porzellangeſchirr. 5 

Niederlande. f 
22. Juni. Die Garniſon 


Aus dem Haag den 
abgeloͤſt und durch 


von Maſtricht ſoll, wie es heißt, 
andere Truppen erſetzt werden. 

Ein Holl. Sciffs⸗Capt. dankt in unſern Zeitun⸗ 
geu einem Dan. Schiffs⸗Capt., J. Müller, der ihm 
mitten in der Nordſee, als fein Schiff unterging, 
zu Hülfe kam, ihn mit Aufopferung ſeines Boots 
und mit Lebensgefahr rettete, in Holland an das 
Land ſetzte und noch mit Reiſegeld verſah. 5 

Die durch Maſtricht gehenden Schiffe müͤſſen ein 


zufolge ſind für die Einrichtung 


Tonnengeld von etwa 4 Cents. auf die T 
! Senf, Tonne er 
d s mn bezieht ee er 
1 an Steinkohlen d ie L 
1 hlen durch die Roer aus 
u. 


5 

rüſſel den 20. Juni. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Repraſe e en W 
nen die Berathungen uber den Adreß⸗ Entwurf. 
Die Herren Angilis, van Hoobrouck, Legrelle, von 
Brouckere und Desmet ſprachen dagegen und dran⸗ 
gen beſonders darauf, daß die Kammer ihre Miß⸗ 
ere über die Vorfälle in Antwerpen und Gent 
ausſpräche, und daß eine ſtrenge Unterſuchung dar⸗ 
über eingeleitet werde. Herr Denef unterftüßte 
die Adre e, und der Juſtiz⸗Miniſter ließ ſich aus⸗ 
fuͤhrlich über die Vorfälle in Gent und Antwerpen 
vernehmen, und gab die Verſicherung, daß alle 
Maßregeln getroffen wären, um einer Wiederholung 
ſolcher Auftritte vorzubeugen. 

: Am 17. Abends fanden zu Gent, wie man bes 
fürchtet hatte, noch mehrere Gewaltthaͤtigkeiten ſtatt. 
Ein angeblicher Orangiſt wurde von den Todtſchlaͤ⸗ 
gern in einem Wirthshauſe mißhandelt, zur Thur 
hinausgeworfen, und unter dem Geſchrei: „Schlagt 
ihn todt!“ „Er iſt ein Hollaͤnder!“ verfolgt. Eine 
andere Perſon wurde auf der Straße niedergewor— 
fen, im Koth herumgezogen, und waͤre beinahe er⸗ 
mordet worden. Der Messager de (sand verſichert, 
daß man uberall Polizei fähe, nur nicht an den Or⸗ 
ten, wo die Unruhen ſtattfaͤnden. 1 

Der von der Belagerung der Citadelle von Ant⸗ 
werpen ber bekannte ungeheure Mörfer iſt nicht 
mehr; er wurde ein Opfer ſeiner eigenen Kraft. 
Am 18. d. M. wurden namlich auf dem Polygon 
von Brasſchaet in Gegenwart mehrerer höheren Of⸗ 
fisiere mit demſelben Verſuche angeſtellt, welche 
anfänglich zur Zufriedenheit ausfielen; zuletzt aber 
zerſprang das Ungeheuer feiner Länge nach in zwei 
Stücken. Zum Glück war Niemand verwundet, 
was leicht hätte der Fall ſeyn konnen, wenn das 
Geſchuͤtz in ec Stucke zerſprungen wäre. 

Den jetzt erſchienenen ſtatiſtiſchen Tabellen zu⸗ 
folge, belief ſich die Geſammt⸗Vevoͤlkerung Belgiens 
am I, Januar 1833 auf 4,142,257 Seelen, welches 
im Vergleich zu der am . Januar 1832 feſtgeſtell⸗ 
ten Zahl einen Zuwachs von 12,136 Seelen ergiebt. 
Es ſtarben in dein Jahre 1832 114,910 Perſonen, 
und wurden 129,080 geboren. 7 

In der Sitzung der zweiten Kammer vom 19. 
legte der Miniſter des Innern einen Geſetzvorſchlag 
vor, wonach eine Anleihe von 18. Mill. Fr. für die 
Eiſenbahn eröffnet werden ſoll. Sodann ward 
über den Adreßentwurf verhandelt. 

roßbritaunie n. 

London den 21. Juni, Die Morning Chronicle 
fagt, die Lords und Biſchöfe hätten ihren Eutſchluß, 


daß jetzige Miniſterium zu flürzen, geändert und 


i e 


— 
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ihre Oppoſition gegen daſſelbe gemildert, damit bie 
Königliche Prärogative nicht ſchon in dieſem Jahre 
zur Ausführung gebracht wuͤrde. 5 

Die Agenten Dom Miguel's haben in Briftol 
das Dampf⸗Schiff „Georg IV.“ angekauft und wer⸗ 
den es dieſer Tage nach dem Tajo abſenden. 

Herr Rankin iſt zum Ober-Richter von Sierra⸗ 
Leone ernannt worden. Der Globe meint, daß die 
unverzügliche Zuruͤckberufung des Sir John Jeff: 
cott, der den Dr. Hennig im Duell erſchoß, die 
Folge dieſer Ernennung ſeyn werde. 

Es iſt ein Blatt des Canton⸗Regiſter vom 
24. Januar hier eingegangen. Die Inſurrection in 
Formoſa war noch nicht unterdruͤckt; man wollte 
im Gegentheil wiſſen, die Kaiſerlichen Truppenſeien 
von den Rebellen aufs Haupt geſchlagen worden. 
Die Orts-Regierung von Canton hatte dem Kaiſer 
gerathen, die Einfuhr von Opium auf der Juſel 
Formoſa zu geſtatten. 

Janne. 

Von der Italieniſchen Gränze, im Juni. 
Die Verſchwoͤrung in Savoyen ſcheint viele Ver⸗ 
zweigungen in ganz Italien und Deutſchland gehabt 
zu haben. Man hat bei einigen Individuen uͤber⸗ 
zeugende Beweiſe gefunden, daß ſie mit deutſchen 
Liberalen in Verbindung ſtehen, und daß Verabre— 
dungen getroffen waren, zu einer und derſelben Zeit 


loszuſchlagen. Auch ſcheint man übereingefommen, 


zu ſeyn, ſich gegenſeitig zu unterſtuͤtzen und im Falle 
auf einem oder dem andern Punkte das Unterneh 
men ſcheitern ſollte, von der Seite Huͤlfe zu 
ſchicken, wo die Revolution, wie man hoffte, den 
Sieg davon getragen haͤtte. Dieß ſind ſchwere 
. und die angeſchuldigten Individuen 
er ſtren 

u gſten Unterſuchung und Beſtrafung 

Rom den 11. Juni, Die von dem Obriſt Zam⸗ 
boni zur Zeit der Revolution in den Marken errich⸗ 
tete leichte Kavallerie, welche kurz vor dem Karne⸗ 
val hierher beordert wurde, hat unvermuthet den 
Befehl erhalten, ſich nach Foligno zu begeben. 
Die Urſache iſt, daß ſie mit den hier anweſenden 
Kanonieren Haͤndel bekam, wodurch blutige Auf⸗ 
tritte in den Straßen veranlaßt wurden. In die⸗ 
ſen Tagen iſt zwiſchen Ceſena und Forli die paͤpſt⸗ 
liche Diligence von Raͤubern angefallen worden. 
Dieſelbe hatte gerade eine bedeutende Summe Gel: 


des bei ſich, man ſagt, 6000 Scudi, welches wahre: 


ſcheinlich vorher ſchon verrathen war. Dieſes Geld 
ſowohl, als das der Paffagiere wurde von den Raͤu⸗ 
bern genommen, ſonſt thaten ſie Niemand etwas 
zu Leide. l s 
Ein Schreiben aus Perugia vom 3. Juni (in 
der Veroneſer Zeitung) meldet Folgendes: „Am 8. 
15 ſchickte die Polizei auf erhaltene Anzeige, daß 
N einem dortigen Haufe revolutionäre Plane und 
Papiere aufbewahrt werden, einen Unterſuchungs⸗ 


richter mit einem Notare und Karabinieren ad, 
allein kaum hatten ſich dieſe der Schriften bemaͤch⸗ 
tiget, als mehrere 1 bärtiger, mit Stileten 
und Piſtolen bewaffneter Revolutionsmäͤnner her⸗ 
bei eilten, dem Notare die Papiere wegnahmen 
und fie in Stucke riffen, einige Karabiniere pruͤgel⸗ 
ten, und den fie anführenden Unteroffizier tödtlich 
verwundeten. Der Unterſuchungsrichter Graf Far 
nelli konnte ſich nur durch einen Sprung zum Fen⸗ 
ſter hinaus retten. Die Truppen waren außer, als 
ler Bereitſchaft, weil man fie vorher nicht in Kennt⸗ 
niß geſetzt hatte, weßhalb die Unordnung nicht ges 
hindert wurde. Es wurde hierauf von Rom ein 
anderes Truppenkorps nach Perugia abgeſchickt 
nebſt einem Kommandirenden mit der ausgedehn⸗ 
teſten Vollmacht; der erſtere Befehlshaber wurde 
zuruͤckberufen, und die Polizei ſuspendirt. Jener 
ließ einen Theil ſeiner Truppen in die Stadt ruͤcken, 
die übrigen kampirten außerhalb derſelben; als man 
aber ſah, daß Alles ruhig war, zog er mit der gan⸗ 
zen übrigen Mannſchaft in die Stadt, während die 
alte Garniſon zum andern Thore hinaus marſchirte. 
Er ſtellte die militärifche Behörde wieder ein und 
handelte mit Nachdruck. Er ließ mehrere Individuen 
ſelbſt aus den erſten Familien arretiren, und ſogleich 
nach Rom oder Civita⸗Caſtellana abfuͤhren. Viele 
entflohen aus Perugia, doch wurden mehrere derfele 
ben, wotunter ein gewiſſer Guardabaſſi, an den 
Orten, wohin ſie ſich begeben hatten, und zwar 
letzterer zu Ankona verhaftet, und anderswohin ab- 
gefuͤhrt. Dieſe entſchloſſenen Maßregeln machten 
die Boͤsgeſinnten ganz muthlos, und beruhigten die 
friedlichen Bürger, welche dadurch vor den 9 
fen der übermächtigen und unverbeſſerlichen Satz 
tion in Sicherheit geſtellt wurden.“ r 
Florenz den 15. Juni. Geftern Mittag iſt 
Ss. Kaiſerl. Hoheit der Großherzog mit feiner jun⸗ 
gen Gemahlin unter dem Jubel des zahlreich ver⸗ 
jammelten Volks in Livorno ans Land geſtiegen. 
a blechen lan d. " 
Der Osservatore Triestino ſchreibt: „Das Ger 
ruͤcht, daß die Maindtten, Hydrioten und Speziot⸗ 
ten der Regierung den Eid zu leiſten weigerten, 
ſcheint ungegruͤndet, denn weder die Griechiſchen 
Blatter, noch Reiſende oder Briefe thun hiervon 
Erwähnung. REEL 
Die Bayer, Blätter enthalten ausführliche Ver 
richte aus Griechenland, bis zum 18. Mai. Das 
merkwuͤrdig ſte Ereigniß der letzten Zeit war der Ue⸗ 
bertritt der Palikaren nach der Türkei. Man wollte 
wiſſen, daß die Türken bereits Truppen zuſammen⸗ 
zoͤgen um fie wieder hinaus zu ſchlagen. Von Gries 
chenland aus waren 3 Bat. Jafantetie, 1 Schwa⸗ 
dron Uhlanen, 4 Haubitzen und 300 Mann irregus 
lärer Truppen auf dem Marſch nach der Türk. 
Graͤnze. Dae Commando führte der Oberſt v. 
Schmalz. Dieſe Truppen ſollen in Blockhäuser 
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an den gangbarſten Defileen nach der Türkei vers 
legt werden. f 
i e 

Neuchatel den 19. Juni. Vorgeſtern eröffnete 
der Herr Gouverneur die diesjährige Seſſion der 
Landſtaͤnde mit folgender Rede: „Meine Herren! 
Mit großer Zufriedenheit muß ich zu Ihnen über 
den Zuſtand des Landes ſprechen, in welchem der 
Schein von Gefahr, der es einen Augenblick bedrohte, 
von Neuem die Einigkeit und Ergebenheit der treuen 
Beooͤlkerungen aufs Deutlichſte ans Licht gebracht 
bat. — Das plötzliche Erſcheinen einiger Hundert 
militairiſch organiſirter Fremdlinge an unſeren Gräns 
zen hatte den einheimiſchen Revolutionairs, dieſen 
unverſoͤhnlichen Feinden der Wohlfahrt ihres Vaters 
landes, wieder neue Verwegenheit eingeflößt. Die 
wohlbekannten Führer der Gebirge ruͤhrten ſich in 
jeder Hinſicht, um eine jegenannte dritte Bewegung 
zu organıfiren, deren Motto Branpftiftung und Plüns 
derung war. Die getreuen Bevölkerungen jedoch 
ließen ſich weder durch Fremdlinge, noch durch Re⸗ 
volutionairs einſchüchtern; ein Jeder rüftete ſich 
ſtillſchweigend, und mit Hülfe der Vertheidigungs⸗ 
Conſeils, deren Eifer und Thaͤtigkeit ich nicht genug 
loben kann, wurde die Organiſtrung aller Bezirke 
in wenigen Tagen beendigt, ſo daß mehr als 3000 
Mann beteit waren, auf das erſte Signal nach den 
ihnen zu bezeichnenden Punkten zu eilen. — Die Re⸗ 
gierung hatte ihrerſeits ebenfalls die erforderlichen 
Maßregeln getroffen, um den Angriff zuruͤckzuwei⸗ 
fen und den Störern der offentlichen Ordnung eine 


exemplariſche Zuͤchtigung zu bereiten; fie hatte ein 


wachſames Auge auf die Fuͤhrer gerichtet und ließ 
deren Streifereien bei Tage, fo wie ihre nächtlichen 
Zuſammenkünfte an den Gränzen von Val-de⸗St.⸗ 
Imier, mit ſtrenger Aufmerkſamkeit in der Nähe vers 
folgen. — Wenn die Pläne unſerer Feinde nicht zur 
Aus fuͤhrung gekommen find, wenn das Kriegsge⸗ 
ſchrei nicht von Neuem in unſeren Thaͤlern wieder⸗ 
hallte, ſo verdankt es das Land ſeiner feſten und 
ruhigen Haltung, eine Frucht der Hingebung aller 
Wohlgeſinnten. Mögen die Guten ſtets zuſammen⸗ 
balten, meine Herren; mögen ſie ſich fernerhin auf 
die Regierung ftüßen, wie die Regierung fortfahren 
wird, ſich auf fie zu ſtuͤtzen; dann wird Alles, was 


die Boͤſen gegen das Wohl des Vaterlandes unter⸗ 


nehmen, zu ihrer Schmach und Schaude ausſchla⸗ 
8 
2 Die Stände ſchritten darauf zur Wahl der Kandi⸗ 
daten für die Praͤſidentur. Der Maire von Valan⸗ 
gin, Herr von Chambrier, der die meiſten Stimmen 
hatte, wurde von dem Staatsrath als Praͤſident fuͤr 
dieſe Seſſion ernannt. 5 

Der „Schweizer Bote“ aͤußert den Wunſch, daß 
auf nuͤtzliche Beſchaͤftigung der eingewanderten Polen 
Bedacht genommen werden möge; denn ihr Muͤßig⸗ 
gang habe uͤble Folgen für fie ſelbſt und ihre Wirthe. 


IH — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 27. Juni. Die Stadt Prausnitz 
(4 Meilen von Breslau) hat in der Nacht vom 20. 
zum 21. d. ein hartes Schickſal betroffen. Gegen 
1 Uhr Morgens entſtand in einem am Markte beles 
genen Haufe Feuer, welches fo ſchnell um ſich griff, 
daß in kurzer Zeit 59 Haͤuſer, nebſt vielen Staͤllen, 
Schuppen und der obern Haͤlfte des katholiſchen 
Kirchthurms, in Flammen geſetzt wurden. An Netz 
tung war nicht zu denken, da die Einwohner in tie 
fem Schlafe lagen. Gegen 190 Familien haben 
mit ihrem Obdache alle ihre Habſeligkeiten verloren, 
und nur mit Mühe das nackte Leben gerettet. Erſt 
ſpaͤt am Morgen tonute dem furchtbaren Elemente 
Einhalt gethan werden. e 

Dem Stettiner Landwehr-Bataillon iſt eine beſon⸗ 
dere Anerkennung ſeiner Leiſtungen geworden. Se. 
K. H. der Kronprinz hat demſelben zwei Tage an 
der Uebungszeit erlaſſen. Dieſe Gnade verdankt 
daſſelbe ſeinem würdigen Commandeur, dem Major 
v. Zaluskowsky, der Jeden für den Zweck zu bele⸗ 
ben und zu begeiſtern wußte. Als Beweis ihrer 
tiefen Verehrung haben die Feldwebel und Unterof⸗ 
fiziere demſelben, bei der Entlaſſung des Bataillons, 
einen gefüllten filbernen Pokal überreicht, der feine 
Weihe in dem von dem Gefeierten ausgebrachten 
Toaſt auf das Wohl des allgeliebten Königs erhielt. 
Se. Maß. der König hat wegen Behandlung der 
in Folge der neuern Unruhen in Polen nach den 
Preuß. Staaten fluͤchtenden Individuen beſtimmt, 
daß Perſonen, welche zu den Banden der Aufrüh— 
rer gehört haben, felbft dann, wenn fie bereits von 
den Ruſſ. Truppen verfolgt würden, wo die Gränze 
militäriſch beſetzt iſt, mit bewaffneter Hand zurück⸗ 
gewiefen werden ſollen. Da jedoch die Graͤnze nicht 
ſo genau bewacht werden kann, um den Uebertritt 
von dergleichen Perſonen überall ſofort zu verhin⸗ 
dern, ſo ſoll den in Rede ſtehenden Aufruͤhrern nir— 
gends Aufnahme geſtattet, ſie ſollen vielmehr ſo⸗ 
gleich über die Gränze zuruͤckgewieſen werden. 

Das Fraukeſche Watſenhaus in Halle, und die 
mit demſelben verbundenen Anſtalten, blühen unter 
dem Dr. und Prof. H. A. Niemeyer, dem juͤngſten 
Sohne des verſtorbenen Kanzlers Niemeyer, erfreu⸗ 
lich fort. Durch huldreiche Unterſtuͤtzung hat das 
K. Paͤdagogium in der Errichtung von 10 Frei⸗ 
ſtellen, welche von 106 Thlrn., die bisher für Une 
terricht, Aufſicht, Wohnung, Holz und Licht ge⸗ 
zahlt wurden, auf 26 Thlr. ermäßigt find, eine 
höchſt wünſchenswerthe Erweiterung erhalten. 

Das Kloſter der barmherzigen Bruͤder in Breslau, 
welches Kranke, mit Ausnahme ſolcher, welche an 
der Luſtſeuche leiden, unentgeldlich aufnimmt, hat 
im vor. J. 1098 Kranke aufgenommen und 1140 
außerhalb behandelt. Entlaſſen wurden 981 und 
im Kloſter ſtarben 69. Die Aufnahme geſchieht ohne 
Ruͤckſicht auf Religion und Heimathi Im vor. J. 


wurden 544 Cvangel., 543 Kathol., 5 Juden, 2 
Griechen und 4 Reformirte aufgenommen, und es 
befanden ſich unter der Geſammtzahl Franzoſen, 
Ruſſen, Italiener, Schweizer ıc, 


Am 19. d. M. Morgens ging das zur Kaiſerlich 
Nuſſ. Ebronometer⸗Expediſon — Dampf- 
ſchiff „Herkules“ auf der Rhede zu Swinemuͤnde 
vor Anker. Am Bord deſſelben befand ſich der 
Kaiſerl. Ruſſ. General: Lieutenant von Schubert 
und der Kaiſerl. Ruſſ. Oberſt⸗Lieutenant Baron v. 
Wrangel. Letzterer. ſtieg ans Land, begab ſich dann 
in Begleitung des Premier-Lieutenauts Adann und 
des Aſtronomen Wolfers nach der Sternwarte und 
nach Beendigung des Geſchaͤfts an Bord zurück. 
Das Dampfſchiſ, welches 173 Fuß lang, mit 26 
reſp. 12= und 3⸗Pfuͤndern armirt iſt, eine Maſchine 
von 240 Pferden Kraft hat, mit einer Equipage 
von 190 Köpfen beſetzt iſt und 44 Chronometer am 
Bord hat, ſetzte am 20. d. Mts. feine Fahrt nach 
Arcona, Luͤbeck und Kopenhagen fort und wird, 
dem Vernehmen nach, im Laufe des Monats Juli 


und des Monats Auguſt nochmals in Swinemuͤnde 
eintreffen. 


Se, Durchlaucht der regierende Herzog von 
Braunſchweig kam am 19. d. M., unter 25 Na⸗ 
men eines Grafen von Eberſtein, auf der Ruͤckreiſe 
von London nach Braunſchweig, durch Achen. 


„Die Temperatur des diesjährigen Mai und Juni 
an die e Jahre ſo abnorm, daß 
meteorologiſche Angaben vielleicht ni 

Jatereſſe ſeyn dürften, = ar ap 

en ganzen April hindurch wechſelten die Winde 
e een bern chend war, bei 

Ei bedeutenden Feuchtigkeitsgrade 

daß der für Poſen heitere Tas e 
4. und 15. ſtarken Regen mit ſich führte. Das Mit⸗ 
tel des Luftdrucks war 27 Zoll 8,5 Linien; das Bas 
rometer ſtand den 2. April um 8 Uhr früb 27 Zoll 
3,7 Linien, den 16, April 27 Zoll 5,7 L., ſein Ma⸗ 
rimum war 28 Zoll 2,3 L. den 9. April. Das Ther⸗ 
mometer ſtand den 9. April um 8 Uhr früh — 1° 
R., den 26. 20 R. und den 4. auf 2, der Ther⸗ 
mometrograph zeigte den 8. und 9. April das Mis 


nimum der Nachttemperatur — 3 R. an. — War⸗ 
mes Wetter bei träbem Himmel und Windſtille, zum 


Spaziergange einladend, wechſelte mit kaltem Wet⸗ 
= bei unbewoͤlktem Himmel und unangenehmen 
Winde, und trug wohl zur Fortdauer und Wieder⸗ 
kehr der in Poſen den ganzen Monat herrſchenden 
Grippe bei. Merkwürdig war ein ſchwaches Gewit⸗ 
ter, welches den 21. April gegen Abend bei 28 3. 
Barometerſtand und ＋ 4,59 R. aus Weſten aufzog. 
wer mittlere Barometerſtand des vorjährigen April 
dez über 28 Zoll, die Tage waren wärmer ‚ beſon⸗ 

in der letzten Hälfte, und obſchon die Witte: 


age bringende Oſt den 
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rung auch veränderlich war, fo waren die Differen⸗ 
zen des Luftdrucks und der Temperatur viel unbe⸗ 
deutender. F ; 

Der Mai fing mit angenehmem Wetter bei unbe- 
woͤlktem Himmel an, das Barometer variirte nur 
zwiſchen 28 3. 0,7 Linien und 28 3. 5,5 L., fein 
Mittel war 28 3. 2,06 Linien. Die Warme wurde 
fehr bald druckend, vom 1. bis 6. blieb fie im Stei⸗ 
gen und erreichte den 5. Mai um 2 Uhr das Marie 
mum 21,4 R., gerade das Doppelte der vorjaͤhri⸗ 
gen Temperatur des 5. Mai. Die den 6., 11. und 
21. plötzlich und heftig umſpringenden Winde Anders 
ten nur momentan den trockenen, heißen Charakter 
des diesjährigen Mai, nur das ſchwache Vormit⸗ 
tagsgewitter am 26. fühlte die letzten 4 Tage des 
Mai bedeutend ab. Der hoͤchſte Thermometerſtand 
war den 18. Mai um 2 Uhr 23,5 R. bei SO-Wind. 

Nord- und Oſtwinde waren vorherrſchend, der 
Himmel bewoͤlkte ſich oft, ohne daß es zum ges 
wünſchten Regen gekommen wäre; ſehr merkwürdig 
endlich iſt der Mangel der Gewitter bei fo druckend 
heißen Wärmegraden, nur den 21. und 20. gewit⸗ 
terte es unbedeutend. 

Auch der Juni iſt ſeinem Vorgänger im Charak⸗ 
ter treu geblieben, obſchon das Barometer weniger 
konſtant war und fein Mittel nur 28 3. 0,2 L. bes 
trug, fein Maximum 28 3. 2,0 L., fen Minimum 
27 3. 8,2 L., fo ſtieg hingegen die Temperatur noch 
mehr. Die Tageswärme hielt in der Regel unun⸗ 
terbrochen mit kleiner Differenz von fruͤh bis Son— 
nenuntergang an, ſeldſt die Nachttemperatur war 
einige Male auf 16 R. ſtehen geblieben. Die Winde 


wechſelten mehr als im Mai ab, vorherrſchend wa⸗ 


ren jedoch N. und NRW⸗ Winde, beſonders in der er⸗ 
ſten Hälfte des Monats. Der wärmite Tag war der 
27. Juni, um 7 Uhr früh ſtand das Thermomefer 
(dom auf 20,5 bei Südwind, um 12 Uhr auf 26,7° 
R., des ubends zogen ſchwere Gewitterwolken auf, 
welche Regen brachten; die Wärme blieb bis 10 Uhr 
20⁰ R. — Madras in Indien, ungefähr 393 Grad 
ſüdlicher als Poſen gelegen, hat nach Goldingham 
im Mittel aus 21 Jahren nur 25 37 R. als Ma⸗ 
rimum an Wärme im Juni. — Die gewöhnliche 
boͤchſte Juniwaͤrme Roms iſt ungefähr 18 R. Pas 
lermo's 19% R. — 5 

Die größte Wärme des vorigen Jahres fiel erſt 
auf den 14. Juli etwas über 20 R. 

Eine beſondere Abnormität iſt der Mangel an Ger 
wittern bei dieſer libyſchen Hitze; in Buenos⸗Ayres 
oder Aſſumption in Paraguay, wo allerdings die 
größte Hitze nicht ſelten 24° R., aber wohl auch 
30, R. erreicht, herrſchen fuͤrchterliche Gewitter 
während dieſer Zeit; ein einziges im Jahre 1793 
ſchlug, wie Don Felir de Azara in feiner Voyage 
dans Pamerique meridionale erzählt, in Buenos⸗ 
Ayres 37 Mal ein und toͤdtete 19 Menſchen. 

Eine bedeutende Minderung der druckenden Hitze 
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machten die in der Regel in den Nachmittage ſtun⸗ 


den nach, feinen naͤchſten Erben, oder dem Kdnigl. 


den ziemlich ſtark wehenden Winde, welche gegen Fiskus ausgeantwortet werden wird. 


Abend aufzuhdren pflegten. 

Das Gewitter in der Nacht vom 28. auf den 29. 
Juni fing mit Wetterleuchten im Oſten an, dauerte 
einen großen Theil der Nacht durch fort, doch hörte 
man, obſchon die Blitze häufig und nur bisweilen 
im Zenith erſchienen, nur etwa dreimal einen unbe— 
deutenden Donner. Crew. 
err 


Subhaſtations - Patent. 

Das hier unter Nro. 8. am Dom belegene, dem 
Stanislaus Zakrzewicz gehoͤrige Grundftüc 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver— 
kauft werden. Die gerichtliche Taxe deſſelben be: 
trägt 3342 Rthlr. 3 ſgr. 2 pf. 

Die Bietungs-Termine ſtehen 

am Zten Juni c., 

am 5ten Auguſt c., 
und der letzte 

am Sten Oktober c, 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Königlichen Land: 
gerichts-Rath Kaulfuß im Parteien-Zimmer des 
Landgerichts an. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu erklaren, und 
zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände ein⸗ 
treten, erfolgen wird. i 

Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur 

des Landgerichts eingeſehen werden. 

Wer bieten will, hat, bevor er zur Licitation zu: 
gelaſſen werden kann, eine Kaution von 200 Rtlr. 
dem Deputirten zu erlegen. 

Poſen den 21. Februar 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗ Citation. 


Der Müllergeiele Chriſtoph Weigt, welcher 


im Jahre 1808 von Tharlang bei Reiſſen auf die Wan⸗ 
derſchaft gegangen, hat ſeit dieſer Zeit von ſeinem 
Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben. Es 
wird derſelbe daher, ſo wie deſſen unbekannte etwa⸗ 
nige Erben oder Erbberechtigte auf den Antrag feiner 
Geſchwiſter, des Kutſchuers George Weigt, und der 
Anna Roſina, verehelichten Tſcheuſchner zu Thar⸗ 
lang, mit der Aufgabe hierdurch vorgeladen, ſich vor 
oder ſpaͤteſtens in dem, auf 8 
den 27 ſten Februar 1834 Vormit⸗ 
tags um 120 Uhr f 

auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten, Land⸗ 
gerichts-Referendarius Billich angeſetzten Termine 
perſönlich zu geſtellen, oder auch von feinem Leben 


und Aufenthalte dem unterzeichneten Gerichte vor 


dem anſtehenden Termine ſchriftlich Anzeige zu ma⸗ 
chen, und demnaͤchſt weitere Anweiſung zu gewärtis 
gen, widrigenfalls die Todeserklaͤrung ausgeſpro⸗ 
chen und ſein nachgelaſſenes Vermoͤgen den Umſtaͤn⸗ 


Frauſtadt den 25. April 1833. 
f Königl. Preuß. Landgericht. 


N Subhaſtations- Patent. 

Im Auftrage des Königlich Hochloͤbl. Landge⸗ 
richts zu Krotoſchin ſoll das, in der hieſigen Vor⸗ 
ftadt Borek unter Nr. 2. belegene, zur Kreisſteuer⸗ 
einnehmer Schuͤtzſchen Konkurs ⸗Maſſe gehörige 
Grundſtuͤck, beſtehend in einem Wohnhauſe, Stals 
lungen, Obſt- und Gemuͤſe⸗Garten, gerichtlich auf 
1257 Rthlr. gewuͤrdigt, Öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden, und iſt ein nochmaliger 
Bietungstermin auf den 26. Juli cur, Morgens 
um 10 Uhr in unſerm Inſtruktionszimmer angeſetzt, 
zu welchem beſitz- und zahlungsfaͤhige Käufer eins 
geladen werden. 5 


Schildberg den 20. Juni 1833. 


Koͤnigl. Preuß Friedensge richt. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


in Leipzig. 

Diefe, mit allerhöchſter Genehmigung auf Ge: 
genſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegrüns- 
dete Geſellſchaft verſichert das eigene Leben, dae⸗ 
jenige eines Andern, ſo wie auch zwei verbundene 
Leben, indem ſie ſich verpflichtet, gegen Entrichtung 
jäbrl. Beiträge beim Ableben des Verſicherten das 
feſtgeſetzte Kapital dem Inhaber des Verſicherungs— 
Scheins auszuzahlen. Die niedrigſte Verſicherungs⸗ 
Summe iſt auf 300 Thaler, und die hoͤchſte vorlaͤu⸗ 
ſig auf 5000 Thaler feſtgeſetzt; die letztere wird im 
Verhaͤltniß der Zunahme der verſicherten Perſonen 
nach und nach ſteigen. Die Verſicherungen können 
auf Lebensdauer, auf 5 Jahre oder auf 7 Jahr abs 


geſchloſſen werden, und gewähren daher den man— 


nichfachſten Nutzen: dem Familien⸗Vater und den 
Seinigen auf den Fall eines frühzeitigen Todes ein 
Kapital zu hinterlaſſen; dem Geſchäftsmann, um 
die Hinterlaſſenen vor dem Nachtheil zu ſchuͤtzen, 
welcher bei einer Unternehmung aus feinen frühen 
Tode erwachſen konnte; endlich dem Gläubiger, um 
eine vermehrte Sicherheit ſeiner Forderung zu ers 
langen u. ſ. w. u. ſ. w. 

Nach dem Grundſatz der Gegenſeitigkeit werden 
die entſtehenden Erſparniſſe der Geſellſchaft den auf 
Lebenszeit Verſicherten ſtatutengemäß rückerſtattet, 
welcher Umſtand zur Verminderung der Bei⸗ 
träge in den ſpätern Jahren nicht unbe⸗ 
deutend beitragen würde. Inhaber von Ver⸗ 
ſicherungs⸗Scheinen koͤnnen ſolche nach Willkuͤhr ces 
diren, von der Geſellſchaft Vorſchuͤſſe erlangen oder 
auch dieſelben verkaufen; in beiden Fällen wird jes 
doch nicht die Verſicherungs-Summe, ſondern wie 
billig die Höhe der bereits eingezahlten Beiträge in 
Anſchlag gebracht, f 


865 


Ein Familien Vater, welcher deren Schickſal üͤber⸗ 
denkt, die er eiaſt zuruͤcklaͤßt, wird gewiß recht willig 
Alles, was ihm durch Fleiß und Sparſamkeit zu 
erübrigen möglich ift, zuſammenlegen, um die Exi⸗ 
ſtenz derjenigen zu ſichern, die feinem Herzen theuer 
ſind, ſo wie auch jeder Andere, der ſich für das 
Wohl ſeiner nähern Verwandten und Freunde auf⸗ 
richtig intereſſirt, oder auch ſich wegen Zahlungs⸗ 
Unfähigkeit ſeines Sculdners für deſſen Sterbefall 
decken will. Für alle ſolche Fälle bietet dieſe Lebens: 
Verſicherungs⸗Anſtalt das ſicherſte und deſte Aus⸗ 
kunftsmittel dar. 2 

Jeder, der näher auf dieſes Inſtitut bezügliche 
Auskunft zu erhalten wünſcht, wolle ſich gefälligſt 
— Auswärtige aber in frankirten Briefen an mich 
wenden. Verſicherungen konnen jederzeit durch mich 
angemeldet und beſorgt werden. 

Poſen im Juni 1833. 

Jacob Träger, Markt Nro. 57., 
Agent der Lebens- Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Leipzig. 
Direktoren: 
Dr. Joh. Lud w. Wilh. Beck, Großherzogl. 
Sachſen⸗Weimarſcher wirklicher Regierungs⸗ 
Rath, Senior des Königl, Sächſ. Schoͤp⸗ 
penſtuhls. 
Job. Chr. Dürbig, Kandlungs⸗Deputirter. 
Firma: Merck, Dürbig & Comp. 
Chr. Gottlob Frege auf Altnaundorf, Kb⸗ 
nigl. Saͤchſ. Kammer-Rath, Ritter mehre⸗ 
rer Orden. Firma: Frege & Comp. 
Carl Lebrecht Hammer, Kramermeiſter. 
Firma: Hammer & Schmidt. \ 
Carl Gottfried Tenne, Kramermeiſter. 
7 Firma: Cor. Gottl. Hecker. 
r. 8 2 2 auf Twetau, Ober⸗ 
un * 0 
Handlungs⸗Advokat. —— 
Aug. Olearius, fungirender Direktor. 
Aerzte: \ 
Profeſſor Dr. Fr. Pet. Ludw. Cerutti. 
Profeſſor Dr. Albert Braune. a 


8 a Die | 
Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
N Anſtalt 5 5 


übernimmt Verſicherungen auf Gegeufiände jeder 
Art, als: auf Fabrikgeräthſchaften, Waaren, Mobis 
lien, Nutz⸗ und Brennbolz⸗Lager, Vieh, Schiſf 
und Geſchirr u. ſ. w. u. ſ. w., ausgenommen baar 
Geld und Dokumente. 
„Den kann bei ihr auf alle Zeiten, von 1 Monat 
ne ein und mehrere Jahre, auch bis zu 7 Jahre 
vert n., Sie haftet auch fuͤr den durch Blitz 
Mapten Schaden, und gewährt den bei ihr auf 


5 hintereinander folgende Jahre Verſichernden ganz 
beſondere Vortheile. 

Bis her bewilligte fie, gleich andern Verſicherungs⸗ 
Anſtalten, denen, welche auf 5 Jahre bei ihr vers 
ſicherten, bei Vorausbezahlung der Prämie auf die 
ganze Verſicherungs zeit, die Freigabe des fünften 
Jahres, fo daß die Prämie nur für 4 Jahre bezahlt 

Ein jeder auf 5 Jahre Verſicherte hat alſo außer 
dem Freijahr noch den Vortheil, daß er in glücklis 
chen Jabren einen bedeutenden Theil ſeiner einge⸗ 
zahlten Prämie zuruͤckgezahlt erhält, in ungluͤckli⸗ 
chen aber, nie in den Fall kommen kann, 
auch nur im Mindeſten zu den Verluſten 
etwas anders beizutragen, als die ges 
zahlte Prämie, da er für feine Nachzah⸗ 
lungen ſich verbindlich zu machen hat, 
ſondern die Anſtalt den bei jedem Abſchluſſe ſich er⸗ 
gebenden Verluſt aus dem Reſervefond und ihren 
eigenen Mitteln zu tragen ſich verpflichtet. 

Es kann aber auch auf 7 hintereinander folgende 
Jahre bei jährlicher Einzahlung der Prämie vers 
ſichert werden, und wer ſich hierzu verpflichtet, er⸗ 
halt das 7te Jahr frei, alſo ohne noͤthig zu haben, 
auf die ganze Verſicherungszeit im Voraus die Präs 
mie zu bezahlen. 

Die Agentur für Poſen und die Provinz haben 
wir dem Herrn Kaufmann J. Träger daſelbſt übers 
tragen, der gern Aufträge für uns übernehmen und 
jede weitere Auskunft auf Verlangen geben wird; 
die Statuten werden von ihm gratis vertheilt. 
Die Direktion der Leipziger Feuer⸗Ver⸗ 

ſicherungs-Anſtalt. . 
C. Weiſſe, Bevollmaͤchtigter. 


Ich empfehle Jedem dieſe auf boͤchſt ſolide Grunde 
ſätze geſtützte vortreffliche Auſtalt zur Feuers Per ſi⸗ 
cherung und werde mich freuen, meinen verehrten 
Mubürgern, die ihr Eigenthum gegen Feuersgefahr 
für eine billige Prämie verſichern wollen, nützlich 
werden zu konnen. 

Poſen im Juni 1833. 

Jacob Träger, 
Markt No. 57. 
{ A u k 1 o n. 

Mittwoch den Zten Juli c. und folgende 
Tage, allemal des Nachmittags von 2 Uhr ab, ſol⸗ 
len im Hötel de Saxe in der Breslauer⸗Straße, meh⸗ 
tere ganz neue, einem hieſigen Tiſchlermeiſter zu⸗ 
gebdrigen Möbel, beſtehend in Spiegeln, Ti⸗ 
ſchen, Stuͤhlen, Sopha's, Komoden, Kleiderſpin⸗ 
den, Schreib ⸗Sekretairen ꝛc., da derſelbe Willens 
iſt, ſein bisheriges Mödel⸗Magazin Veraͤnderungs⸗ 
halder aufzugeben; ſo wie mehrere Flaſchen ver⸗ 


ſchiedener Rothweine, Franzwein, Jamaika⸗Rumm, 


Danziger Liqueure, und einige Pfunde gruͤner Thee, 
dffentlich: verſteigert werden. 
Poſen den 27. Juni 1833. 


C'aſt ner, 
Königl. Auktions⸗Commiſſarius. 
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I Unterzeichneter empfiehlt ſich mit verſchiedenen 
ſeinen optiſchen und meteorologiſchen Inſtrumenten, 
als: allen Arten feinen Augengläfern, nach Kunſt⸗ 
regel geſchliffen und für jedes Auge ſehr wohlthaͤtig, 
in verſchiedenen ſilbernen als ſonſt feinen Faſſungen, 
allen Arten achromatiſchen Perſpektiven, Telesko— 
pen u. dergl., richtigen Barometern mit und ohne 
Thermometer, Greinertſchen Alkoholometern, Ba— 
de⸗Stuben⸗, Treibhaus- und Meiſch-Thermometern, 
Sachrometern u. ſ. w.; ferner: neu erfundenen 
Mlatina⸗Feuer⸗Maſchinen, welche mit ſehr geringen 
Koſten jahrlich erhalten werden konnen; auch repa⸗ 
rire ich alle ſchadhaften optiſch⸗meteorologiſchen In⸗ 
ſtrumente, wie auch Feuec-Maſchinen. 

M. Moritz, Optikus hieſelbſt. 

Mein Laden iſt gradenber dem Gold- und Silber: 

Laden des Herrn Radecki. 


ap ich mich mit meinem Sohn Heinrich Louis 


Tiedemann gerichtlich auseinander geſetzt und ſel⸗ 
biger Hinſichts ſeines Vater ⸗Erbantheils gaͤnzlich 
abgefunden, bringe ich um deshalb zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß, um nicht mit ferneren Schuldbrie⸗ 
fen, welche deſſen Perſon angehen, belaſtet zu 
werden; — es moͤge ſich vielmehr Jedermann we⸗ 
gen ſeiner Befriedigung nur unmittelbar an ihn 


wenden. i 
Poſen den 30. Juni 1833. 
a verwittwete Maria Tiedemann. 


—— ů³3˙ö1im.nn — 


Börse von Berlin. 
Preuls. Cour. 


| Zins- je: ae 
Briefe| Geld, 


Den 29. Juni 1833, 
| Fuß. 


Staats - Schuldscheine. » « 4 4 / 904 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 — 1034 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 — 1034 
Preuss. Engl. Obligat. 180 [4 923 924 
Pram. Scheine d. Scehandlung.. | — 537 523 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup » 4 95344. — 
Neum, Inter. Scheine dto 4 9534 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 963] 963 
Königsberger dito n — — 
Elbinger dito „ EA re 
Dang. dito v. in T. 93 2 35 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 984 972 
Groscherz. Posensche Plandbriefe 4 — 1002 
Ostpreussische dito 4 — Wr 
Pommersche dito 4 — 105 
Kur- und Neumärkische dio 4 106 10535 
Schlesische dito [4 — | 1065 
Rückstands- Coup. d. Kur- u. Neumark! — 6271 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark — 6333 — 
Holl. vollw. Ducaten »|— 1840 — 
Neue dito 19 — 
Friedrichsd’or lee „„ ne 14 1312 
„ „„ „ „ > 4 | 5 


Discouto 


die erſten friſchen neuen Hollaͤndiſchen 
Heringe hat mit letzter Poſt erhalten 
Joſeph Verderber. 


— —-— 


* 1 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 28. Juni 1833. 


Getreidegattungen. — — ur 
FN 5 n 1 
(Der Scheffel Preuß.) F ac & 
Weizen s 1 17! 61 1 22 6 
Magma T Er ing 
Gerſte . — 20] —| 20 — 
Hafer erw, — 17 614 — 20 — 
Buchweizen 1 21 61 5 — 
Erbſen —— ee 1 | — — 1 | 21— 
Kartoffeln-n » «I 8—— 9.— 
Heu 1 Ctr. 110tt. Prß.] — 15 — —| 20 — 
Stroh 1 Schock, A | 
1200 K. Preuß. | 3 15—1 3 20— 
Butter 1 Faß oder A 
8 k Preuß. f 2 6E I 
Getreide⸗Marktpreiſe von Berlin, 
27. Juni 1833. 5 
Getreidegattungen. e SF 
(Der Scheffel Preuß.) FG IGF 
— u;——.; ——— ——0̃ 
Zu Lande: . 7 
Weizen 2 603 1 2 — 
Roggen * * * * * 1 15 1 11 3 
leine 5 „ „ 2 mu 2710 — — — 
Hafer n 
Erbſen D ä — — — 4 — — 
Zu Waffer: 
Weizen 2% 2 7 31 
Roggen 1716113 
große Gerſte 22 An 2 — ei zu 
kleine N — [ll — 25 > 
Hafer rer elte T — —1 — * 
a e e eee 131 9 
Das Schock Stroh "> 42 wi 
* — — 1 — 


